
Wir sehen vieles.
Vieles sehen wir nicht;
dass wir den Menschen
aus den Augen zu verlieren drohen,
dass bei allem Fortschritt
der Mensch auf der Strecke bleibt.
Halten wir einen Augenblick inne:
Wer Augen hat zu sehen,
der schaue den Menschen an -

einen Augen-Blick.
Wer einen Blick für den Menschen hat,
sieht Gott und die Welt
mit anderen Augen.
(Ceelen, Peter: Und wo bleibt der Mensch? Patmos 1984.
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19. Sonntag im Jahreskreis B
Lesung: Eph 4,30-5,2
Evang.: Jo 6,41-51

Im heutigen Evangelienabschnitt kommt gleich zweimal das Wort
«Murren» vor.

In jener Zeit murrten die Juden gegen Jesus.
Jesus sagte zu ihnen: Murrt nicht! go-6,41.43)

Vor einer Woche hörten wir es ebenfalls zweimal in der Lesung vom
Auszug der Israeliten aus Ägypten:

In jenen Tagen murrte die ganze Gemeinde der Israeliten
in der Wüste gegen Mose und Aaron.
Da sprach der Herr zu Mose:
Ich habe das Murren der Israeliten gehört. (Ex 16,2.12)

Beide Male ist es vorwurfsvoll und Ausdruck böser Kritik. Beide
Male kommt das Murren von rechtgläubigen, aber zugleich selbst-
gerechten Menschen, die selber alles besser wissen. Die da über
Jesus murrten, erkannten klar, dass er nicht in ihr Bild von Gott, vom
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